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Mittwoch 


. En 
THENTIHEM 


Fr er 
Hammann 


Im Verlage der Hof- Buchdruckerei zu Liegnitz. 


—d ä —ů— 


. An an 8. x 
Berlin, den 13. Maͤrz. Se. Majeftät der König 
hie dem bei der Liten Invaliden-Compagnie anges 


ellten Dbers Art Stechow das allgemeine Ehren⸗ 


zeichen erſter Klaſſe zu verleihen gerubet. 


Des Königs Maj. haben den bisherigen Medizinal⸗ 


Rath, Profeſſor Dr. Kluge, zum Geheimen Medizi⸗ 
nal⸗Rath allergnaͤdigſt zu ernennen und das darüber 
ausgefertigte Patent Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. 

Des Königs Majeſtaͤt haben den bisherigen Ober⸗ 
Lehrer am Stadt⸗Gymnaſio zu Koͤnigsberg in Preu⸗ 
ßen, Dr. Lucas, zum Schul⸗Rath bei dem Pros 
binzial⸗Schul⸗Eollegio und der Regierung daſelbſt zu 
ernennen, und die für ihn ausgefettigte Beſtallung Als 
lerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. N 

Se. Durchlaucht der General⸗Major und Comman⸗ 
deur der öten Kavallerie⸗Beigade, Prinz Georg zu 
Heſſen⸗Caſſel, find nach Frankfurt an der Oder 
von hier abgegangen. | 

Der K. Ruff. Feldjaͤger Lange iſt, als Courier von Pas 


7 


ris kommend, hier durch nach St. Petersburg gegangen. 


Berlin, den 15. Maͤrz. Se. Maiſtaͤt der König 
haben dem Fe Daͤniſchen Kammerherrn und Hof⸗ 
jögermeit, Adolph von Blome den St. Johanni⸗ 
er⸗Orden, und dem Steuer⸗Inſpektor Hertel zu 
Bunzlau das allgemeine Ehrenzeichen erſter Klaſſe zu 
verleihen geruhet, f 15 7 
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Se. Durchl. der Statthalter des Großherzogth. Poſen, FE 


Fuͤrſt Radziwill, iſt von Poſen hier angekommen. 


s . 1 8 und = d. e e e 
ung der Item Klaſſe 57ſter Koͤnigl. Klaſſen⸗ Lotterie, 
r von Thlr. auf Nr. 38390. 
2 Gewinne zu 3000 Thle. fielen auf Nr. 17687. und 
87427; 3 Gewinne zu 1200 Thlr. auf Nr. 52824, 
62065, und 70923.; 4 Gewinne zu 800 Thlr. auf 
Nr. 35006. 65278. 71303. und 83157.; 5 Gewinne 
zu 500 Thlr. auf Nr. 11067. 30614. 36966. 38990, 
und 52529. 10 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr, 
5084. 9408. 16105. 27821. 35240. 36542. 40086, 
41440. 50438. u. 70879.; 25 Gewinne zu 100 Thle⸗ 
auf Nr. 2934. 737% 8260. 9131. 9245. 14548, 
17035. 21779. 23754. 27737. 31194. 32667, 344. 
44036, 48224, 49287, 56243, 56695, 62141. 67269, 
68164. 74406, 77573. 70209. und 83989, 5 

Der Anfang der Ziehung der Iten Klaſſe dieſer Lot⸗ 
terie iſt auf den 11. April d. J. feſtgeſeßt. f 

Berlin, den 13. Maͤrz 1828. { 

Koͤnigt⸗ Preuß. General-⸗Lotterie⸗Direktion. 


Deut ſch lan d. 3 
Von der Nieder-Elbe, den 10, Mär Die 
Dampfſchiffe Willem de Erste und de Beurs van 


Amsterdam werden am 16. d. M. von After f 
und am 23. d. Monats von Hamburg aus die 


* 


N 


der Anſichten in den 


antreten, und fuͤr die Folge jeden Sonntag Morgens 
früh eins von Amſterdam und. eins von Hamburg 


abgehen. E - 
Vom Main, den 11. Maͤrz. Die „Allgem. polit. 
Annalen“, die ſich in der letzteren Zeit durch einen 


Geiſt parteiloſer Unabhaͤngigkeit auszeichnen, enthalten 
in dem neueſten Hefte einen leſenswerthen Aufſatz: 
Ueber die gegenwärtige Kriſis in Europa, 
von Hrn, F. L. Lindner, woraus wir nur das Ende, 
das der Verfaſſer ſelbſt als den Haupt- Inhalt feiner 
Betrachtungen angiebt, hier mittheilen koͤnnen. „Die 
heilige Allianz, welche ſich vorzüglich, thaͤtig in Unter⸗ 
druͤckung des revolutionaiten Geiſtes erwies, wuͤrde 
auf dieſem Wege keine Befhäftigung finden, da die 
Revolutionaire bei den Voͤltern den Kredit verloren 
haben, da nur unmächtige Traͤumer ſich noch mit ih⸗ 
ren Verſprechungen unterhalten. Das Beduͤrfniß der 
Ruhe wird allgemein gefuͤhlt. Die Unmoͤglichkeit, 
durch Empörungen etwas zu gewinnen, iſt zu nach⸗ 
druͤcklich nachgewieſen worden, als daß weder wirk⸗ 
liche Revolutionaire, noch berufene Agenten die Maſſen 
verführen konnten. Die heilige Allianz iſt uͤberdem 
durch die Veraͤnderungen in Europa aufgeloͤſet wor⸗ 
den; ein anderes Syſtem hat zuerſt ſich durch den 
Vertrag vom 6. Juli angekuͤndigt, und muß ſich jetzt 


entſchiedener entwickeln, nachdem die Furcht vor Ruß⸗ 


land vorherrſchend geworden iſt. Eine Verſchiedenheit 
i Kabinetten kann nicht geltugnet 
wenn auch die diplomatiſche Sprache noch 
Bei dieſer Verſchledenheit 
iebt Rußland keine Gelegenheit, die einen Sweifel an 
einer Uneigennuͤtzigkeit rechtfertigen koͤnnte. Das bri⸗ 
tiſche Kabinet kann keinen haltbaren Grund anfuͤhren, 
warum es ſeine gegen Rußland uͤbernommenen Ver⸗ 
bindlichkeiten nicht zu erfüllen verpflichtet wäre; das 
egenwaͤrtige Kabinet wird uͤberdem in England viel⸗ 
ach als das Organ einer Partei angeſehen, und iſt 
außer Stande, eine große Energie zu entwickeln, Wollte 
dieſes Kabinet aber, aus Vorliebe fuͤr die Tuͤrkei, dro⸗ 
hend gegen Rußland auftreten, ſo wuͤrden ſeine Dro⸗ 
hungen um fo weniger du fuͤrchten ſeyn, als ſeine in⸗ 
nere Schwaͤche bekannt iſt, und die oͤffentliche Mei⸗ 
nung in Europa ihm ihre Zuſtimmung verſagen wuͤr⸗ 
de. — Frankreich, vielleicht noch auffallender, als feine 
Nachbarn jenſeits des Kanals, mit inneren Partei⸗ 
kämpfen beſchaͤftigt, kann auf die auswärtige Politik 
keinen entſcheidenden Einfluß ausüben, und iſt uͤber⸗ 
dem nicht in der Lage, einen Krieg gegen Rußland 
führen zu konnen. Nur das maͤchtige Oeſter⸗ 
reich kann ſeine großen Armeen als Gegengewicht ge⸗ 
Len Rußland geltend machen. Da jedoch Rußland 
einen Anlaß gegeben hat, ihm Eroberungsſucht vor⸗ 
zuwerfen, ſo wäre ein Krieg, blos aus Furcht vor 
moͤglichen Ereigniſſen, eine Unternehmung, die von der 


werden, 
übereinſtimmend lautet. 


beſonnenen, friedliebenden, das Neue vermeid 
oͤſterr. Regierung nicht zu ben iſt. Eine Neue 
rung wuͤrde es aber in der That ſeyn, wollte man 
Rußland das Recht der Intervention in Griechenland 
abſprechen, nachdem ein ſolches Recht in Italien aus⸗ 
geuͤbt, und die Gleichartigkeit beider Revolutionen be⸗ 
hauptet wurde. Woher wollte man im Voraus 
den Beweis nehmen, daß Rußland weniger uneigen⸗ 
nuͤtzig die Ordnung der Türkei herſtellen würde, als 
es Oeſterreich in Neapel und Piemont gethan? Viel⸗ 
mehr wird Oeſterreich, das ſich, ohne Widerrede 
weiſe und großmuͤthig in Italien betrug, ein gleiches 
Verfahren dem oft erprobten Verbuͤndeten gleichfalls 
zutrauen. Im ſchlimmſten Falle aber würde die Tür- 
kei durch einen Krieg Oeſterreichs gegen Rußland nicht 
gerettet werden; an inneren Gebrechen leidend, zer⸗ 
fallt ſie in ſich ſelbſt, und wuͤrde um ſo ſicherer eine 
Beute Rußlands, wenn die europaͤiſche Politik nicht 
verſtehen ſollte, im Orient ein neues unabhaͤngiges 
Reich zu erſchaffen, nicht etwa aus bloßer Liebe fuͤr 
den griechiſchen Namen, ſondern weil das allgemeine 
Intereſſe Europa's dies fordert. 
Moͤglichkeiten gegenüber, zeigt ſich Rußland beſonnen, 
ruhig, und ſtark durch ſich ſelbſt. In Uebereinſtim⸗ 
mung mit ſeinen Voͤlkern und mit der öffentlichen 
Meinung, bietet es uneigennuͤtzig die Hand zur Beru⸗ 
higung des Orients, und hat uͤberdem das Verſprechen 
zweier europäifchen Mächte für ſich, welche es in die⸗ 
ſem großmuͤthigen! Vorhaben unterſtuͤtzen wollten. 
Aenderten ſich, in Folge zufälliger Miniſterialverände⸗ 
rungen, die Geſinnungen der beiden früher mit ihm 
verbundenen Kabinette, fo koͤnnte dies vielleicht die 
Kabinette, gewiß nicht Rußland ſchwaͤchen. Rein und 
ehrwuͤrdig durch ſeine auf das Deutlichſte ausgeſprochene 
Geſinnung, ſteht es unangreifbar und maͤchtig da, und 
kann, „wenn nicht in Verbindung mit andern, auch 
allein den Orient beruhigen. Rußland wird das 
große Werk vollenden, und dadurch, uͤber allen Wi⸗ 
derſpruch erhaben, der Welt beweiſen, daß es fein 
Mißtrauen, daß es Vertrauen, verdiene.“ 


Ein theures Opfer der, auf mehreren Uni 
herrſchenden Duellwuth, iſt kuͤrzlich in * 
Es iſt der junge Graf Friedrich v. C.. ..., aus Schle⸗ 
ſien, der Enkel eines der edelſten Staatsmaͤnner Preu⸗ 
ßens, deſſen unfterbliche Verdienſte die Geſchichte der 
preuß. Geſetzgebung feiert. Erſt im vorigen Herbſte 
war der unglückliche Juͤngling von der Berliner Uni⸗ 
verfität nach Bonn gekommen. Am 20. v. M. fand 
das Duell und dabei eine Verwundung in der Bruſt 
ftatt, die ſchon am ſiebenten Tage toͤdtlich wurde. Am 
29. Febr. wurde fein entſeelter Körper in die Gruft geſenkt. 


Die diesjährige Frankfurter Oſtermeſſe dürfte du 
die bevorſtehenden neuen ane 10 


— 


Der Furcht vor 


haft werden, da Jeder vor deren Einführung ſich mit 
Waaren verſehen wird. € 

Am 5. März, Abends, iſt das zum Verkehr zwi⸗ 
ſchen Mainz und Frankfurt beſtimmte Dampfſchiff „die 
Stadt Frankfurt“ im Hafen von Mainz angekommen. 
Es beſiegte den Widerſtand aller Strömungen, na⸗ 
mentlich den ſehr heftigen bei der Spatzbach. Endlich 
wurde verſucht, ob es auch moͤglich ſey, wie man es 
bei ſeiner flacheren Bauart hoffte, mitten durch das 
Binger Loch zu fahren, was bei den fruͤheren Verſu⸗ 
chen mit den Dampfſchiſſen: der Rhein, die Concordia, 
Friedrich Wilhelm und Ludwig, nicht gelingen konnte. 
Es gelang wirklich, bei 30 Rotationen auf die Minute, 
und mit 35 Pfd. Kraft, alſo nur zwei Drittheilen des 
Aufwandes, bei dem ſich erſt die Sicherheitsklappen 

finen. Wenn es von der dazu beorderten Behoͤrde 
nach der Pruͤfung fuͤr tuͤchtig wird befunden ſeyn, 
wird es feine erſte Reife nach Frankfurt machen. 
Die geſchmackvolle und bequeme Einrichtung der Zim⸗ 
mer befriedigt alle Wuͤnſche. | 

Dem Vernehmen nach wird Se. Maj. der König 
von Baiern diefen Sommer hindurch in München blei⸗ 
ben. J. Maj. die Koͤnigin wird Ihr Wochenbett in 
München abhalten. — Am 4. Marz beſuchte Se. M. 
der König von Baiern die Taubſtummen⸗Erziehungs⸗ 
anſtalt in Munchen. — Am Abend vorher hatte der 
Koͤnig den von dem Dr. Stoͤpel im vorigen Jahre 
gegruͤndeten Singverein beſucht. Man glaubt, daß 
die letztere Anſtalt, wenn ſie nicht mehr Unterſtuͤtzung 
findet, werde eingehen muͤſſen. 

Wie man hört, wird der (unlängft zur evangeliſchen 
Confeſſion uͤbergegangene) Graf Benzel-Sternau, Ab⸗ 
geordneter zur Staͤndeverſammlung, feine im baier, 
Untermainkreiſe gelegenen Beſitzungen verkaufen, und 
ſeinen Wohnſitz in der Schweiz aufſchlagen. 

Die Schrift des zur evangeliſchen Kirche uͤbergetre⸗ 
tenen katholiſchen Prieſters Joſeph Fell zu Frankfurt 
a. M.: „Zuruf an Chriſten aller Bekenntniſſe “, iſt 
im baier. Obermainkreiſe konfiszirt, im baier. Unter⸗ 
mainkreiſe aber von dem Pfarrer Wolf zu Kleinrin⸗ 
derfeld, in einer Gegenſchrift widerlegt worden. 

Der k. baier. Regierungsrath, Prinz Carl v. Wrede, 
macht bekannt, daß ſein Bruder, vormals Capitain in 
dem oͤſterr. Huſaren-Regiment Frimont, gegenwärtig 
unter dem General Church in Griechenland diene. 

Vom 12ten.) Die Probefahrt des Dampfſchiffes 
„Stadt Frankfurt“ hat zu allgemeiner Zufriedenheit 
ſtatt gefunden. Um 12 Uhr verſammelten ſich die 
Eingeladenen am Bord. Es waren von den 42 Raths⸗ 
gliedern etwa gekommen. Andere Honoratioren 
vermehrten die Zahl auf 100. Von 12 bis 12 uhr 
wurde zweimal Mainabwaͤrts und Mainaufwaͤrts ges 
fahren. Die Unternehmer (Gebr. Bethmann und Z. 
N. Dufay u. Comp.) hatten für anftändige Bewir⸗ 


thung geſorgt. Es fehlte nicht an den feinſten Wei⸗ 
nen und wohl zubereiteten Speiſen. Die Maſchinerie 
des Dampfboots zeigte ſich in großer Vollkommenheit. 
Man rechnet, daß zur Fahrt von Frankfurt nach 
Mainz 2 Stunden, zur Fahrt von Mainz nach Frank⸗ 
furt 5 Stunden erforderlich ſeyn werden. 

Am 4. März; Morgens beſuchte Se. Maj. der Koͤ⸗ 
nig von Baiern auch das koͤnigl. Erziehungs⸗Inſtitut 
für Studirende in Muͤnchen. Der König ließ ſich 
alle Studien⸗ und Schlaf⸗Saͤle zeigen, beſah die Unter⸗ 
richts⸗Zimmer, den Speiſeſaal und die Küche, erkun⸗ 
digte ſich noch allen Verhaͤltniſſen hinſichtlich der Dis⸗ 
ciplin und Ordnung, und ſprach mit gewohnter Her⸗ 


ablaſſung mit vielen Zoͤglingen. 5 


S ch wei z. 


Im Kanton Teſſin waltet noch immer ein voͤlliges 
Dunkel über die Vergiftungsgeſchichte, die nun bald 
ihr volles Jnhr zaͤhlt. Das mit der Unterſuchung be⸗ 
auftragte außerordentliche Tribunal beſchaͤftigt ſich un⸗ 
ausgeſetzt mit dem verwickelten Handel, ohne bedeu⸗ 
tende Vorſchritte zu machen. 

Am 17. Febr. ereignete ſich zu Schwarzenbach (im 
Kanton Luzern) ein ungluͤcklicher Vorfall. Ein Arzt, 
Namens Willimann, welcher aus dem Zuchthauſe, wo 
er mehrere Jahre eines Kriminalverbrechens wegen als 
Straͤfling geſeſſen hatte, nach vollbrachter Strafzeit 
entlaſſen worden war, ſollte auf Requiſition der Sa⸗ 
nitaͤtsbehoͤrde verhaftet werden. Der Gemeindammann 
von Schwarzenbach begab ſich in Begleitung des 
Landjägerd und einiger anderer Mannſchaft nach der 
Behauſung des Willimann, wo dieſer mit einer Holz⸗ 
axt ſich zur Wehre ſetzte. Der Landjaͤger zielte auf 
ihn, ſchoß ihn in den Schenkel, und der Verwundete 
ſtarb nach einer Stunde. 


Niederlande. 


(Vom 7. Maͤrz.) Ein k. Beſchluß vom 28. v. M. 
verbietet allen fremden Auswanderern nach Amerika 
den Durchzug durch die Niederlande, wenn ſie nicht 
von den in ihrer Heimath beglaubigten Agenten unſe⸗ 
rer Regierung Erlaubnißſcheine erhalten. Zugleich 
wird den Agenten die Form dieſer Scheine vorgeſchrie— 
ben. Eine Hauptbedingung iſt, daß bekannte nieder⸗ 
laͤndiſche Handelshaͤuſer rechtskräftig für alle Koſten 
einſtehen, die der Aufenthalt der Auswanderer verure 
ſachen wuͤrde. Die vornehmſten deutſchen Zeitungen 
werden dieſen Beſcheid amtlich zugeſchickt erhalten. 

Am 5. d. war im Haag ein heftiger Sturm. Die 
Flut ging ſehr hoch, und am Abend hoͤrte man in der 
Stadt das Brauſen des Meeres. Zwanzig Fiſcher⸗ 
pinken waren am folgenden Morgen noch nicht nach 
Scheveningen zuruͤck. In Rotterdam ſollen einige 
Theile der Stadt unter Waſſer geſetzt ſeyn. N 


S ba n i e n. 
Sarcelona, den 22. Februar. Der Koͤnig, den 


feine Schmerzen zu 


Dieſeß Ereigniß Hat elle 
Redner, welche wah 


rend der Faſtenzeit vor Sr. Maj. 
ö nungen getaͤuſcht; die 
ßlichkeit des Königs iſt der Art, daß 
5 Bett hüten muß. 
merkwuͤrdige Umſtaͤnde über di 
e des Jep del Eſtanys find un 
Dieſer Mann, der beinahe 70 
ndlic) rüftig war, wurde von ruͤckwärts 
Es ſcheint, daß alle Verſuche, 
elegten Fragen antworten 
ndniſſe und wichtige Erklärungen zu 
Mit der größten 
beichten, und bat, 


die vielen ihm vor 
ihm hiernach Geft 
entlocken, ruchtlos geweſen ſeyen. 
rtnäckigkeit weigerte er ſich zu 
ler Abſcheu gegen die Prieſter hege, 
aus beſonderer Gunſt, jeden Geiſtlichen v 
nt halten möge, a 
ſel Leon werden Vor 
bnehmen will, daß der Abzug der F 
nicht ſo nahe bevorſteht, 


Der König muß noch i 
Die Zeit, wann der Hof nach 
ren wird, iſt noch nicht bekannt. 

adrid, den 25. F 
Barcelona hier erwa 
daß der König vo 


kehrungen getroffen, 


oſen aus Cadix noch 


rtet. — Man glau 
de Aprils hier ein⸗ 
von Aranjuez werden 
angebracht, und meh 
en, welche durch den guten 
eit noͤthig geworden ſind. 

Aushebung von 


große Verſchoͤnerungen 
Ausbeſſerungen vorgenomm 
k und durch die 8 b 
ſpricht ſehr viel von einer 
„Dieſe Truppen. ſollen 
Amerika eingeſchifft werden, 
fallenen Provinzen wieder 
e Miniſter, Hrn. 
len ihre Portefeuilles verlieren, 
Quelle herruͤhren. 
Es beſtaͤtigt Si, 
Unruhen ausgebrochen find 
von geringer Bedeutung ge 
Generale Haben indeß von 
erhalten, auf die Handhabung 

Am 4. Maͤrz ſoll die franz 
verlaſſen. Die Infanterie geht 
und Rochefort; die Artillerie und K 
drid, wo der General Gudin, we 


Calomarde ausgenommen, 4 
und dieſe Nachricht 


Andaluſien und Murcia 
H fie ſcheinen jedoch nur 


dem Kriegsminiſter Befehl 
der Ordnung zu ſehen. 
ſiſche Diviſion Cadir 


avallerie uͤber Ma⸗ 


etiro und der casa de campo 


(öftlic von Madrid, jenſeits des Manzanares) ſind in 


Marktplaͤtze verwandelt worden; jeden Dienſtag und 
Mittwoch wird, während der Anweſenheit des & Mi 
ge l zen N 
Die Küften von Galicien hat man in Vertheidi⸗ 
guns⸗Zuſtand geſetzt. Man fuͤrchtet die Landung von 
Agraviados. > 

Nach einer Miniſterialberathung wurde dem Gene⸗ 
ral⸗Capitain Nazario Eguia in Galisien der Befehl zu⸗ 
gefertigt, alle disponiblen Truppen nach der Kuͤſte 
marſchiren zu laſſen, und fie in Bataillonen oder Re⸗ 
gimentern zuſammen zu halten. (Man will dies mit 
dem angeblichen Verſchwinden von Mina in Verbin⸗ 
dung bringen; ſ. unten den Art. London.) 

‚Die Königin ſchien an dem Maskenball, den ihr 
die Kaufmannſchaft in Barcelona gab, wenig Ver⸗ 
gnuͤgen zu finden. 

Auf den Canariſchen Inſeln richten die Kinderblat⸗ 
tern große Verheerungen an. 


; portugal 
‚Riff fabon, den 20. Februar. Geſtern brachte und 
ein Dampfboot die Nachricht von der Abreiſe des In⸗ 
fanten Don Miguel aus Plymouth. Es wurden ſo⸗ 
fort fuͤr die gluͤckliche Ankunft Sr. k. Hoheit oͤffent⸗ 
liche Gebete angeordnet. 

Seit einiger Seit kehren viele Offiziere, Unteroffiziere 
und Gemeine von den nach Spanien gefluͤchteten Mi⸗ 
litairs nach der Hauptſtadt zurück, und der Kriegsmi⸗ 
e = Mt — — einverleiben, trotz den 
Vorſtel n einiger Oberſten, daß die G i 
ſer Leute in ihren Corps Unrühe r 

Wir hatten in der vorigen Nacht einen ſchrecklichen 
Sturm, der in unſerm Hafen großen Schaden an⸗ 
richtete. Swoͤlf große Barken mit Lebensmitteln ſind 
gefunken. e 
eh RE n 

Paris, den 7. Marz. Nach telegra iſchen 
richten iſt Don Miguel am 22. Febr. x je Er 
kommen. Er war einem Sturme, der vier Tage ger 
dauert und mehrere Schiffe zerftört hatte, gluͤcklich ent⸗ 
gangen. Sobald fein Schiff im Tajo angelangt war, 
degaben ſich die Königin Mutter und die Infantin Res 
gentin zu ihm an Bord. — Die engliſchen Truppen 
waren auf dem Punkt Portugal zu verlaſſen; das 
Gepack war ſchon auf die Trans portſchiffe gebracht. 
Nach der Gazette geht in der That elne Expedi⸗ 
tion von Toulon ab; 6000 Mann die von da aus⸗ 
ſegeln, ſollen zu 4000 Mann die von Cadir abgehen 
werden, ſtoßen. Marſchall Marmont hat den Ober⸗ 
befehl, unter ihm kommandirt Loverdo; 6000 Mann 
Englaͤnder ſollen dazu kommen und gemeinſam operiren. 
In der vorgeſtrigen Sitzung der franz. Akademie 
überreichte der Marq. v. Lally⸗Tolendal die beiden ers 
ſten Aufzuͤge eines Trauerſpiels Strafford, mit einer 


— nr an den Prinzen Heinrich von 
reußen. K 
Am 2ten d. iſt in Verſailles eine neue proteſtanti⸗ 
ſche Kirche durch die Conſiſtorial-Praͤſidenten der re⸗ 
formirten und der lutheriſchen Gemeinde allhier einge⸗ 
weihet worden. Außer den beiden genannten Ge⸗ 
meinden, verrichtet auch eine preöbyterianiſche Gemeine 
de dort ihren Gottesdienſt. a i 8 
Hinſichtlich der Raͤumung Spaniens ſcheinen ſeit 
Kurzem Aenderungen vorgegangen zu ſeyn. Es war 
fiber dieſen Punkt bereits alles verabredet, und ſelbſt 
die ſpaniſchen Regimenter ſchon unterweges, die Cadix 
beſetzen ſollten, als vor einigen Tagen dem hieſigen 
ſpaniſchen Geſandten angezeigt wurde, die franzdſiſche 
Regierung wolle mit der Zuruͤckziehung ihrer Truppen 
noch innehalten und erſt ſehen, welchen Weg Don 
Miguel einſchlagen werde. Geſtern ſoll ein Courier 
mit dieſer Nachricht nach Madrid abgegangen ſeyn. 
Die Gazette ſagt: Man ſpricht von dem Abmarſch 
mehrerer Regimenter Infanterie und Kavallerie nach 
Morca. Der General Loverdo, ein Grieche von Ge⸗ 
burt, wird ſie befehligen. Auch ſollen in Konſtanti⸗ 
nopel Vertheidigungs⸗Anſtalten getroffen werden. Wir 
konnen mit Beſtimmtheit verſichern, daß zwiſchen den 
drei Maͤchten, die den Traktat vom 6. Juli unterzeich⸗ 
net haben, die größte Einigkeit herrſcht, und daß die 
beiden andern Maͤchte mit ihnen einverſtanden han⸗ 
deln werden. Der Minifter des Auswärtigen wird in 
der heutigen geheimen Sitzung der Kammer dieſe Ver⸗ 
ſicherung ertheilen. R 
Der Lyoner allgemeinen Zeitung zufolge, follen die 
Engländer. und die Franzoſen Livadien, Morca und 
die Hauptinſeln des Archipelagus beſetzen. Wir wuͤr⸗ 
den 20,000 Mann dazu hergeben. a 3 
Der Messager des Chainbres ſagt: „Wir be⸗ 
greifen nicht, auf welchen Vorwand einige engliſche 
Journale ſich ſtuͤtzen konnen, um die Urkunde, die wir 
am 20. Februar, als von der ottomaniſchen Pforte 
ausgegangen, bekannt gemacht haben, zu bezweifeln. 
Dieſe Erklarung ward von dem Großherrn an alle 
Behoͤrden des Reichs in Form einer Inſtruktion ge⸗ 
ſchickt; der Inhalt derſelben beweiſet aber ihren Ka⸗ 
rakter und ihre Beſtimmung hinreichend. Die franz. 
Regierung hat am 19. Februar eine Abschrift davon 
erhalten, die ihr von einem der Mitglieder des diplo⸗ 
matiſchen Corps in Pera zugeſchickt ward. Nach die⸗ 
fer Abſchrift haben wir eine Proklamation bekannt 
gemacht, die in zu allgemeinen Ausdrucken verfaßt iſt, 
als daß fie nicht, der Abſicht der Verfaſſer zufolge, 
blos für die tuͤrkiſchen Beamten beſtimmt ſeyn ſollte.“ 
Die Brigg Lanier, welche den Conſul Orovetti im 
Januar nach Alexandrien gebracht hatte, iſt ſeit der 
vorigen Woche wieder in Taulon, wohin ſie 15 Han⸗ 
delsſchiſſe eskortirt hatte. Nach der Kunde von der 


Schlacht bei Navarin hatten mehrere franz. Haͤuſer 
dem Paſcha geſchrieben und um Schutz 15 ihr Ei⸗ 
genthum gebeten. Die darauf erfolgte Antwort des 
Boghob⸗Juſſuf, Miniſter des Vicckoͤnigs, iſt beruhi⸗ 
gend, indem fie das Verſprechen giebt, daß der Han. 
del durchaus keine Störung erleiden ſolle. Als Boghos 
dem Paſcha die Beſorgniſſe der franz. Kaufleute an⸗ 
zeigte, tief dieſer aus: „Sie kennen mich alſo nicht!“ 
Dieſer Brief iſt vom 15. Januar, zu welcher Zeit das 
tuͤrkiſche Manifeſt und die darauf erfolgten ſtrengen 
Maaßregeln in Alexandrien bekannt waren. Am 18. 
Januar waren noch 15 Schiffe mit Ladungen im dor⸗ 
tigen Hafen, die ungeſaͤumt abgehen wollten. ö 

In Lyon hatte ein Mädchen von 17 Jahren eine 
Salbe, die auf einen Umſchlag gelegt werden follte, 
heruntergeſchluckt, und einen Sirup, ſtatt einzunehmen, 
aufgelegt. Sie iſt an den Folgen dieſes Irrthums 
geſtorben, deſſen ganze Schuld der Hospitalapotheker 
trägt, der keinen Zettel an die Flaſchen gethan hatte. 

In Languedoc ſtehen die Mandelbaume bereits 
ſeit 8 Tagen in voller Bluͤthe. 

Paris, den 9. Maͤrz. Durch telegraphiſche De⸗ 
peſche ſind Nachrichten aus Liſſabon bis zum 28. Fe⸗ 
bruar hierher gelangt. Am 26. hat Don Meiguel vor 
den Cortes den Eid auf die Charte geleiſtet. Das 
von dem Infanten gewaͤhlte Miniſterium iſt folgender⸗ 
maßen zuſammengeſetzt: Herzog von Cardaval, Präfie 
dent, ohne Portefeuille; Graf v. Villa⸗Real, Kriegs⸗ 
miniſter, interimiſtiſch auch fuͤr die auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten; Viana, für die Marine; Luita, fuͤr das 
Innere; Furtado, für die Justiz, und Lauzan, für 
die Finanzen. 

Der Biſchof von Hermopolis und der Graf von 
Chabrol ſollen von einer erlauchten Perſon die Ver⸗ 
ſicherung erhalten haben, daß ſie bei der erſten Gele— 
genheit das blaue Band (den Orden des heiligen Gei— 
ſtes) erhalten wuͤrden. 

Die Gräfin Segur, Gemahlin des Pairs dieſes Nas 
mens, und Enkelin des Kanzlers d'Agueſſeau, iſt am 
6. d., 72 Jahre alt, geſtorben. 

Der Marg. v. Berenger iſt, vom Schlage geruͤhrt, 
am 2. d. hier auf der Straße todt gefunden worden. 

Der Biſchof v. Saint-Claude hat mittelſt einer bi⸗ 
ſchoͤflichen Verfügung den Pfarrer zu Mouſſey bei 
Dole, Anton Defire Droz, excommunicirt und von ſei⸗ 
nem Amte ſuspendirt. Der Zank über eine Glocke ift 
die erſte Veranlaſſung dieſer außerordentl. Maaßregel. 
Der Pfarrer wird ſich an den Staatsrat) wenden. 
Der Verleger der Zeitung „Iris“ in Chateauroux, 
iſt genöthigt, fein Blatt in Bourges drucken zu laſſen, 
wiewohl an jenem Orte zwei Druckereien find, 

Ueber die Expedition, die in Toulon zuſammengezo⸗ 
gen wird, hört man folgende Einzelheiten: Gtauſend 
Mann Fußvolk (die Regimenter 8, 16, 41, 57) wer⸗ 


1 


den in Toulon vereinigt, und mit 4000 Mann von 
der Diviſion von Cadix verſtaͤrkt. Der Oberbefehls⸗ 
haber, Herzog v. Raguſa, wird den General Loverdo 
und zwei Generalmajore unter ſeinem Befehl haben. 
Ein Regiment Reiterei (jetzt ais Garniſon in Beziers) 
wird Antheil an der Expedition nehmen, und 
Mann engliſche Truppen, von einem Generallieutenant 
befehligt, werden mit den Franzoſen gemeinſchaftlich 
agiren. Der Obriſt Graf Salperwick, der auf Urlau 
hier war, hat Befehl, zu feinem- (S.) Regiment zu 
ſtoßen. In den bei Toulon belegenen Ottſchaften 
Ollioules, le Bauſſet, Sollies und Saignes werden 
ſchon die Militairwohnungen in Bereitſchaft geſetzt. 
Auf der Rhede von Toulon liegen 4 Linienſchiffe und 
6 Fregatten, die mit großer Thaͤtigkeit ausgeruͤſtet 
ee! und demnaͤchſt nach der Levante abgehen 
ollen. 

Der beruͤchtigte Seeraͤuber Joh. Sirbe iſt am 27. 
v. M. in Bordeaux hingerichtet worden. 

Am 11. v. M. hat ſich im Mittelmeere ein Bar⸗ 
baresken⸗Schiff mit 50 Mann blicken laſſen. i 

Der Messager des Chambres meldet aus Rio⸗ 
Janeiro vom 24. Decbr., die junge Koͤnigin Donna 
Maria liege ſeit einigen Tagen an einem entzuͤndlichen 
Rheumatismus ziemlich gefaͤhrlich krank. 


Groß brit an nien. l 

London, den 1. Maͤrz. Die grundloſen Geruͤchte 
von dem Geſundheitszuſtande Sr. Maj. find dadurch, 
daß der König ſich wieder Öffentlich gezeigt hat, auf 
das Buͤndigſte widerlegt. Am Dienftag machte Se. 
Maj. eine Spazierfahrt von beinahe drei Stunden; 
als er den Wagen beſtieg, war ſein Gang feſt und 
keine Spur von Schwäche zu bemerken; auch ſah Se. 
Maj. im Ganzen ſehr wohl aus. 

Heute hieß es an der Boͤrſe, die nach Indien be= 
ſtimmten Truppen haͤtten Befehl, nach den joniſchen 
Inſeln abzugeben, im Fall die Pforte den Allürten den 
Krieg erkaͤren ſollte. Alle Briefe aus Petersburg ſol— 
len kriegeriſch lauten. — In der City will man Pri⸗ 
vatnachrichten aus Konſtantinopel haben, die 9 Tage 
ſpaͤter als die letzte direkte Poſt abgegangen ſind, und 
denen zufolge dort furchtbare Greuelthaten ſtatt gefun⸗ 
den haben ſollen. Man ſagte, daß alle Ruſſen und 
ruſſiſchen Schuͤtzlinge niedergemacht und die Franzoſen 
und Englaͤnder ebenfalls mißhandelt worden ſeyen. 
Freilich bedürfen dieſe Gerüchte der Beſtaͤtigung; von 
den aus Aſien berufenen, durch die Hauptſtadt zie⸗ 
henden Truppen, iſt indeß Alles zu beſorgen. 

Am 27. Okt. v. J. iſt die Niederlaſſungs⸗Expedi⸗ 
tion, unter Capt. Owens Befehl, auf Fernando Po 
en un Beiat von ben. nn — einer fehr 
wi d beinahe ganz nackt gehenden Menſchenrace — 
keinen Widerſtand gefunden. Br i R 


Die oͤffentlichen Beitraͤge zur Fortſetzung der Arbei⸗ 
ten am Tunnel belaufen ſich auf beinahe 2000 Pfd. St. 

Der Erfinder einer Methode, bei den Pferden die 
Hufeiſen ohne Naͤgel zu befeſtigen, hat ein Patent 
darauf. erhalten. 

Die zweite Lieferung der Chroniken von Conongate, 


von W. Scott, in 3 Baͤnden, wird als beendigt an⸗ 


gekuͤndigt. Der Verfaſſer beſchaͤftigt ſich jetzt mit ei⸗ 
nem Werk, betitelt: „Praktiſche Verſuche uͤber den 
Gartenbau und die Anpflanzungen.“ Ergebniſſe der 
Beſchaͤftigungen dieſes beruͤhmten Romanenſchreibers 
in feinem Landhauſe zu Abbotsford. ; 

Es iſt in öffentlichen Blättern bereits erwaͤhnt wor⸗ 
den, daß die Maſchine, womit die Limes gedruckt 
wird, 4000 1 *) in einer Stunde liefert. 
Bei dieſem Anlaß hat Jemand ausgerechnet, daß, 
wenn in Ermangelung der Buchdruckerei dieſes Blatt 
geſchrieben werden muͤßte, taͤglich 48,000 Menſchen 
erforderlich ſeyn würden, um die 8000 Exemplare, 
welche die Times abſetzt, zu ſchreiben, und man hat 
hiebei angenommen, daß 6 Menſchen hinreichen wuͤr⸗ 
den, um in einem Tage ein Blatt abzuſchreiben, was 
wahrlich ein tuͤchtiges Penſum iſt. Wozu hiernach 
48,000 Menſchen ohne die Buchdruckerkunſt erforder⸗ 
lich wären, dazu reichen jetzt ungefähre 24 Menſchen 
(meiſtens Setzer) hin. ; 

Ein kleiner, einem Hrn. Dutton, einem Kaufmann 
in Brighton, gehoͤriger Hund, wurde vor Kurzem in 
einer Chaiſe nach London geſchickt und einen oder zwei 
Tage dort angeſchloſſen. Es gelang ihm indeſſen, an 
dem darauf folgenden Sonntag Abend die Kette zu 
zerſprengen, und am andern Morgen um 12 Uhr wa⸗ 
ren die Ladendiener in Brighton ſehr erſtaunt, das 
Thier, zwar mit wunden Fuͤßen, aber doch ſehr er⸗ 
freut, wieder nach Hauſe gekommen zu ſeyn, ankom⸗ 
men zu ſehen. Der Hund war fruͤher nie in London 
geweſen, und hatte die Reiſe von 51 engl. oder ungefähr 
10 deutſchen Meilen in etwa 18 Stunden gemacht. 

Eine vor Kurzem verſtorbene alte Jungfer hat unter 
andern folgende letztwillige Verfügungen errichtet. Ich 
hinterlaſſe meinem lieben, ergoͤtzlichen Jacko (ihrem 
Affen) eine jährliche Leibrente von 10 Pfd. Sterl., 
welche zu feinem Unterhalt verwendet werden ſollen; 
Item Shock und Tib (dem Schooßhunde und der 
Katze) jedem 5 Pfd. jaͤhrlich fuͤr ihren Unterhalt auf 
Lebzeiten; ſollte es ſich ereignen, daß Shock vor Tib 
oder Tib vor Shock ſtuͤrbe, ſo ſoll der Ueberlebende 
das Ganze erhalten. Nach erfolgtem Ableben der 

) Die Times bemerkt in ihrem Blatte vom 28. Febru 

daß ihre Schnellpreſſe nicht, wie einige —.— se 
det haben, 4000 vollſtaͤndige, d. h. auf beiden Sel, 
ten bedruckte Exemplare in einer Stunde liefere, ſondern 
nur fo viel auf einer Seite bedruckte Blätter. Wenn man 
den Abſatz der Times auf 8000 anſchlägt, fo find folglich 
zum Druck der ganzen Auflage 4 Stunden er erderlich. 5 


obbenannten Legatarien ſollen dieſe Legate meiner 
Nichte Mary G.... und ihren Kindern zufallen. 
London, den 3. März Der König wird mor⸗ 
gen hier erwartet: eine neue Widerlegung der Ge⸗ 
er Peg einem beunruhigenden Uebelbefinden Sr. 
tajeftät. 
In der City heißt es, daß unter dem 23. und 28. 
v. M. die oͤſterreichiſche Regierung durch Couriere die 
Nachricht von der Ernennung des Herzogs v. Welling⸗ 
ton zum erſten Miniſter, nach Konſtantinopel befoͤr⸗ 
dert habe. a 
Am Sonnabend begann die Todtenſchau über die 
bei dem Einſturz des Braunſchweig-Theaters verun⸗ 
gluͤckten Perſonen. 10 Leichen (3 weibliche) ſind der 
Jury vorgelegt worden, und waͤhrend der Unterſu⸗ 
chung ward die Auffindung einer eilften angezeigt. 
Anfangs war der Unwille gegen den Baumeiſter ge— 
richtet, der aber alle Schuld auf die Eigenthuͤmer 
ſchiebt, die, wider ſeinen Rath, die Maſchinen, die 
nahe 160,000 Pfd. wogen, an den Dachbalken aufge⸗ 
hangen, und daſſelbe auf dieſe Art niedergezogen haben. 
An demſelben Tage, wo das Braunſchweig-Theater 
einſtuͤrzte, iſt in Mancheſter ein neues Kanalſchiff, das 
ins Waſſer gelaſſen werden ſollte, umgeſchlagen und 
eine Anzahl Menſchen, man glaubt, an 50, dadurch 
umgekommen, deren ſchon 39 benannt ſind. 
London, den 7. Maͤrz. Votgeſtern hielt Se. 
Majeſtaͤt Cour im St. James⸗Palaſte um 3 Uhr, 
welche bis halb 7 Uhr waͤhrte. — Geſtern war ein 
drittehalbſtuͤndiger Cabinetsrath im auswaͤrtigen Amte 
(ohne den Herzog von Wellington). — An demſelben 


Tage hatte der Fuͤrſt vs Polignac eine lange Zuſam⸗ 


menkunft mit dem Grafen Dudley im auswärtigen 
Amte. — Der Herzog von Wellington muß wegen 
einer Erkaͤltung in feinem Haufe im Hydepark-Corner, 
Piccadylly, das Zimmer huͤten. ee 

Die Gattin des Hrn. Stratford Canning iſt ange⸗ 
kommen. ; 

Ungegruͤndet ift das Gerücht, daß Lord Strangford, 
oder Hr. Stratford Canning, nach Konſtantinopel ge⸗ 
hen ſollten. 

Das tuͤrkiſche Manifeſt, heißt es, ſey in der Vor⸗ 
ausſetzung abgefaßt, daß der Schlacht von Navarin 
die Beſchießung von Konſtantinopel folgen wuͤrde. 
Da aber die Pforte jetzt wiſſen muß, daß man nie 
dieſen Gedanken gehabt, fo dürfte fie vielleicht geneige 
ter zu Unterhandlungen ſeyn. 

Drei Linienſchiffe zu Plymouth haben Befehl, zur 
Flotte des Admiral Sir Edw. Codrington abzugehen. 
Die Linienſchiffe Ocean und Revenge und die Fre⸗ 
gatte Blonde, gegenwaͤrtig im Tajo, haben dieſelbe 
Beſtimmung. i 

Das in Mancheſter verunglückte Fahrzeug heißt 
Emma. Als es vom Stapel lief, befanden ſich 200 


Menſchen auf demſelben. Mittags 1 Uhr began 

Fahrzeug ſeinen majeſtaͤtiſchen Si Waser, 
und eben hatte Miß Grimes, Tochter des Haupt⸗ 
agenten der Compagnie, welche das Schiff hatte bauen 
laſſen, die Taufe verrichtet, als das Fahrzeug an das 
entgengeſette Ufer anſtieß und umwarf. Die Umſte⸗ 


henden erhoben ein ſchreckliches Angſtgeſchrei; zwau⸗ 


zig Minuten herrſchte die größte Verwirrung. Bo: 
wurden losgebunden 3 ließen ſich 15 das 
Waſſer hinab; endlich brachte man eine Menge Un⸗ 
gluͤcklicher ans Ufer; einige waren bereits todt, meh⸗ 
rere athmeten noch. Bis jetzt weiß man von 22 Maͤn⸗ 
nern und 13 Weibern, die ertrunken ſind. Miß Gri⸗ 
mes iſt gerettet. Zwei Stunden vor diefem Ungluͤcks⸗ 
fall ſtuͤrzte das Braunſchweig⸗Theater in London ein. 
5 1 na if Kr 0 e en Aufenthaltsorte 
derſchwunden. weiß nicht i i 
wendet hat. id find lebhaft e 
Aus Madrid ſind lebhafte Beſchwerd 
ſich dort aufhaltenden Landsleute 1 ae 
lung, die fie erfahren müßten, eingelaufen. 
Hr. Irving fol für fein „Leben des Columbus“ von 
dem Verleger Murray 3000 Pfd. St. bekommen haben. 
Man kuͤndigt die baldige Erſcheinung einer Art von 
Halbroman: „Geſchichte der Salons von Paris vom 
Anfange der Revolution bis auf die jetzige Zeit“, an. 
Eine Schilderung eines Fruͤhſtuͤcks in Clichy la Ga⸗ 
renne, dem Landſitz der Madame Recamier, zu einer 
Zeit, wo dieſe kaum 20 Jahre alt war, wird als 
darin vorkommend bezeichnet. Fox, Adair und Erskine, 
ſind zuſammen mit Moreau, Laharpe und dem Ober⸗ 
ſten der Guides, Eugen Beauharnois. Der General 


Junot (ſpaͤter Herzog v. Abrantes), der ſehr gut de⸗ 


klamirte, lieſet einen Auftritt aus Ducis' Abu 

und dieſe Leſung wird durch eine Se er 

bonn 5 Recamier, mit einer jungen 
ngländerin, ſich in der damals ganz neu i 

erfundenen Gavotte übt, ee ee. 


Ueber N „ 
eber Newyork (10. Febr.) erfährt man, d 
ſich in Columbien ruͤ i 2 A a 
Spanier abjunchrn, eine etwanige Landung der 
ie Größe des Linienſchiffes Delaware | 
Staaten gehörig, wird vom National. Tete 
alfo angegeben: größte Länge 379 (engl.) Fuß; aͤußere 
Breite 553 Fuß; vom Kiel bis zum Knopf des gro⸗ 
ßen Maſtes 253 Fuß. Es führt 96 Kanonen von 
d Du n ne) haͤlt doch aber nur 
Halfte von dem Pennſylvania i il; 
del e gest win, 9 „der jetzt in Phila⸗ 
ie Fahl der Zeitungen und Zeitſchriften nimmt in 
den Vereinten Staaten ſtets ee 15 38 "Blätter 
find geiftlichen und kirchlichen Gegenftänden gewidmet. 
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m 5. Januar wurde in Mexico, auf dem Platze 
Mißzcalco, der General Arana erſchoſſen. Die Hin⸗ 
richtung des Martinez, Sekretair des Pater Arena, 
wird bald ſtatt haben. Alsdann kommt der Prozeß 
der Generale Negrete und Echavarria an die Reihe, 
die vermuthlich ebenfalls dem Tode nicht entgehen 
werden. Die Verſchwoͤrungen dieſer Leute ſtanden 
mit den Plänen des Admiral Laborde in Verbindung. 
Es war fogar ein Komplott zur Ermordung des Prä⸗ 
ſidenten Victoria im Werke. Der Miniſter Camacho 
iſt krank. Guerrero ſteht ſchlagfertig dem Montano, 
dem Haupte der Rebellen, gegenuͤber, deſſen Anhang 
jedoch taͤglich abnimmt. Rivero ſoll gefangen, und 


der Vicepraͤſident Bravo arretirt ſeyn. Gomez Per 

draza ſteht an der Spitze der Patrioten. N 
Rußland. 

St. Petersburg, den 4. Maͤrz. Vorgeſtern 


hatte der engliſche Geſandte, Hr. Disbrowe, ſeine 
Abſchiedsaudienz bei IT. MM., und der ehrenw. 
Hr. Temple, fein Nachfolger, die Antrittö-Audienz, 
Das heutige Journal enthält in einer außererdent⸗ 
lichen Beilage Folgendes: Die lange erwarteten Nach⸗ 
richten aus Perfien, die endlich am 27. und 29. 
v. M. eingegangen find, haben leider für den Augen⸗ 
blick die Friedenshoffnungen nicht beftatige, wozu die 
Unterhandlungen mit Abbas Mirza, fein feierliches 
Verſprechen und die ſchriftlichen Erklärungen des 
Schach berechtigt hatten. Die Artikel des Vertrags, 
der dem Kriege zwiſchen beiden Mächten ein Ende 
machen ſollte, waren bereits feierlich genehmigt und 
von den kaiſerl. Bevollmächtigten, von Abbas Mitza 
und einem andern Bevollmaͤchtigten des Schachs uns 
terſchtieben; uͤber den Betrag der von Rußland ge⸗ 
forderten Geldentſchaͤdigung war man einig; und ſobald 


fie den k. Bevollmaͤchtigten ausgezahlt worden wäre, 


haͤtten die ruſſiſchen Truppen ſich von Adzerbidſchan 
nach der linken Seite des Araxes zuruͤckziehen ſollen; 
ja die Fonds hiezu waren ſchon nach Tabris unter⸗ 
weges, als der General Paskewitſch erfuhr, daß der 
Schach plotzlich anders Sinnes geworden, und ein 
befonderer Bevollmaͤchtigter, Mirza Abul⸗Haſſan⸗Khan, 
nach dem Conferenz-Orte aufgebrochen ſey, um zu 
erklaren, daß zuvörderit das ruſſiſche Heer ſich hinter 
den Ataxes zuruͤckziehen und Adzerbidſchan unverzuͤg⸗ 
lich räumen ſolle, ehe Feih⸗Ali⸗Schach eine Entſchaͤ⸗ 
digung zahlen, und den Frieden, deſſen Bedingung er 
nicht angenommen, ratificiren wuͤrde. Dies war eine 
Forderung, die feine Unredlichkeit zu erkennen gab, 
indem ſie uns zugleich die einzig moͤgliche Buͤrgſchaft 
für den Vollzug feiner Verſprechungen entreißen wollte. 
Die Erklärung, womit Mirza Abul⸗Haſſan⸗Khan bes 
auftragt war, ließ nur eine einzige Antwort zu. Kaum 


war er im Lager des Gen. Paskewitſch angelangt, 


und hatte die neuen Entſchließungen des Schachs mit⸗ 


getheilt, als ihm von dem Oberbefehlshaber angezeigt 
ward, daß die Unterhandlungen abgebrochen ſeyen, 
und die militaitiſchen Operationen wieder ihren Anfang 
nehmen. Dies geſchah, und man wird ſie mit dem 
größten Nachdruck fortſetzen. Abbas Mirza ſchien über 
den Entſchluß ſeines Vaters beſtuͤtzt. Dieſe Aen⸗ 
derung des Syſtems, die er bedauert, ſcheint in Per⸗ 
fin mit inneren und äußeren Urſachen zuſammen zu 
hangen, die mit gleicher Kraft wirkſam geweſen: 
theils mit der Ehrſucht eines ſeiner Bruͤder, der 
nach dem Throne ſtrebt, theils mit Verſprechungen 
von Huͤlfe und Diverfionen, die eine andere aſiatiſche 
Macht gegeben. Hoffentlich wird der Schach über 
ſeine wahren Intereſſen ſich noch belehren laſſen. Mirza 
Abul⸗Haſſan⸗Khan ſah mit eben ſo großem Schrecken 
wie der Erbptinz die Folgen des erneuerten Krieges 
an. Er war in großer Haft nach Teheran zuruͤckge⸗ 
kehrt, um ſeinen Souverain zu bewegen, den Abſchluß 
des Friedens und die Auszahlung der verabredeten 
Entſchaͤdigung nicht zu verzögern. | 5 

Im vorigen Jahre haben im Bezirke Riaͤſan zwölf 
Perſonen (ein Lutheraner, 6 Katholiken, 3 Mohame⸗ 
daner und 2 Juden) den griechiſchen Glauben ange⸗ 
nommen. 5 

Die wenigen Handſchriften, die zur Erforſchung der 
alten Geſchichte von Finnland haͤtten dienen koͤnnen, 
find bei dem neulichen Brande in Abo untergegangen. 


Tuͤrkei und Griechenland. 

Tuͤrkiſche Grenze, den 28. Februar. Brie⸗ 
fen aus Buchareſt vom 27. Februar zufolge, hatte 
man daſelbſt durch einen Boten, welcher ſich mit Le⸗ 
bensgefahr, und mit Huͤlfe von Stangen, um das 
Eis abzutreiben, auf einem kleinen Nachen über die 
Donau wagte, die Nachricht erhalten, daß die ge⸗ 
wöhnliche Poſt aus Konſtantinopel vom 10. Februar 
bereits ſeit mehreren Tagen (wie ſchon ein Mal in 
dieſem Jahre) am jenſeitigen Ufer des Fluſſes in Ruſcht⸗ 
ſchuk lag, und auf das Ablaufen des Eiſes wartete, 
woruͤber noch einige Tage hingehen konnten, i 

Corfu, den 20. Februar. Miſſolonghi fell nahe 
daran ſeyn, ſich den Griechen zu ergeben. Sir. Fred, 
Adams, Lord⸗Ober⸗Commiſſair der ioniſchen Inſeln, 
war in Modon, woſelbſt er mit Ibrahim eine lange 
Conferenz hatte, nach deren Beendigung eine Fregatte 
mit 2 Sekretairen des Paſcha und einem Offizier nach 
Alexandrien, und eine Brigg nach London abgejd «ft 
wurde. Sir Frederik iſt von Ibrahim mit vieler 
Pracht und großen Ehrenbezeugungen empfangen 
worden. Man ſcheint uͤber den Abzug der aͤgyptiſchen 
Truppen unterhandelt zu haben. g 


Beilage 


* 


Beilage zu No, 23. des Correſpondenten von und für Schleſien. 
Mittwoch, den 19. März 1828. 5 2 * 


weueſte Nachrichten vom türkiſch⸗grie⸗ 
chiſchen Zriegsfhauplag, 

Von dem zu Lublin in Polen ſtehenden ruſſiſchen 
Armeecorps iſt eine Diviſton nach Chelm aufgebrochen, 
um die von da nach Beſſarabien abgegangenen Trup⸗ 
pen zu erſetzen; auch haben alle Depots den Befehl 
erhalten, die ihnen zukommende Mannſchaft auf das 
Schleunigſte zu kleiden, einzuuͤben und unverzüglich 
den Regimentern nachzuſchicken. In Warſchau glaubt 
man allgemein, daß der Krieg mit der Pforte faſt 
unvermeidlich ſey. et 
Buchareſt, den 22, Februar. Der Reis⸗Effendi 
ſoll vor Kurzem geaͤußert haben, der hohe Rath der 
ottomaniſchen Pforte ſey uͤberzeugt, die Intervention 
ſey von den übrigen Maͤchten nicht ſo ernſtlich ge⸗ 
meint, als ſie Rußland zu verſtehen ſcheine, und die 
bisherige Maͤßigung des ruſſiſchen Kabinets, die man 
als einen Beweis wohlmeinender Geſinnungen auszu⸗ 
legen ſich bemuͤhe, werde durch andere Urfachen be⸗ 
ſtimmt. Fruͤher habe die Pforte ſich darüber getauscht, 
jetzt ſey dies aber nicht mehr der Fall. Hätte fie fruͤ⸗ 
er, aus eigenem Antriebe, die Pacififation Griechen: 
lands bewerkſtelligen wollen, fo haͤtten doch die ver⸗ 
ſchiedenen Geſandtſchaften ihr Moͤglichſtes dazu beige⸗ 
tragen, den Großherrn davon zuruͤck zu bringen, fo 
daß es keinem ſeiner Diener mehr geſtattet ſey, noch 
ein Wort darüber zu verlieren. Dieſe Erklärung des 
Reis⸗Effendi ſcheint alle Hoffnung zu einer guͤtlichen 
Auslegung der griech. Frage niederzuſchlagen. 
kann es ſeyn, daß ſich ſein aͤngſtlicher Karakter mehr 
darin ausspricht, als die Geſinnungen des Großherrn. 
(Vom 27.) Der regierende Fuͤrſt der Wallachei hat 
am 22. d. von ſeinem Bevollmaͤchtigten in Konſtan⸗ 
tinopel im Namen des Großherrn und aus deſſen ei⸗ 
genem Munde die Verſicherung erhalten, daß ſelbſt in 
dem von Gott zu verhuͤtenden Falle, daß die hohe 
forte mit einer auswärtigen Macht in Krieg verwik⸗ 
elt wuͤrde, die beiden Fuͤrſtenthuͤmer nie von den otto⸗ 
maniſchen Truppen betreten, belaͤſtigt oder angegriffen 
werden ſollen. Der Fuͤrſt wuͤrde zugleich, unter Bes 
zeugung der hoͤchſten Zufriedenheit des Großherrn mit 
ſeinem bisherigen Benehmen, angewieſen, obige Ver⸗ 
ſicherung zur allgemeinen Beruhigung des Landes be⸗ 
kannt machen zu laſſen, und ſolche iſt daher am 24. 
d. den verſammelten Bojaren mitgetheilt worden. — 
Der Paſcha von Siliſtria hat dem hieſigen Baſch⸗ 
Beſchli-Aga befohlen, alle in den Diftriften der Walz 
lachei ohne Erlaubniß herumziehenden Kuͤrken gefaͤng⸗ 
lich einzuziehen, und dieſelben an ihre Behoͤrden nach 
dem jenſeitigen Donauufer, unter Bewachung, abzu⸗ 


Doch 


ſchicken. Von Seiten des Baſch-Beſchli-Aga iſt allen 
Beſchlis in den einzelnen Diſtrikten die ſtrengſte Befol⸗ 
gung dieſes Befehls, bei perſonlicher Verantwortlich⸗ 
keit fuͤr die Aufrechthaltung der oͤffentlichen Ruhe, zur 
Pflicht gemacht worden. . \ 
Graf Capodiſtrias reiſte am 14. Januar am Bord 
des engliſchen Linienſchiffes Warſpite, in Begleitung 
der ipſariotiſchen Brigg Hektor, von Malta ab, welche 
von der ſtellvertretenden Regierungs-Commiſſion ge: 
ſchickt worden war, um den Gubernator an Bord zu 
nehmen. Ueber 100 Griechen, der Seeraͤuberei ange⸗ 
klagt, und in den Gefängniffen von Malta verwahrt, 
wurden in Freiheit geſetzt, und am Bord des War⸗ 
ſpite eingeſchiſft, um ſich zu ihren Familien zu bege⸗ 
ben. Eine ruſſiſche Fregatte und ein Fahrzeug des 
Kanon Geſchwaders werden ſich nächſtens nach 
Aegina begeben, um eine regulirte Marine, unter 
dem Commando desjenigen zu organiſiren, welcher von 
der neuen Regierung hiezu erwaͤhlt werden wird. Am 
18. Januar um 11 Uhr Nachts wurde das Eintreffen 
des Grafen Capodiſtrias im Hafen von Napoli an⸗ 
gezeigt; bei Tages anbruch begruͤßten ihn die Batterien 
mit Artillerieſalven, welche von dem Linienſchiffe, unter 
Aufziehung der griechiſchen Flagge, mit 15 Kanonen⸗ 
ſchuͤſſen erwiedert wurden. Die Autoritaͤten und Pri⸗ 
maten begaben ſich an Bord, um den Gubernator zu 
bewillkommnen, und ihm die Schluͤſſel der Stadt und 
der Br zu übergeben. Graf Capodiſtrias erwiederte 
jedoch, daß er ſich noch als bloßer Reiſender betrachte, 
bevor er ſich nicht nach Aegina begeben und mit den 
Nationalxepraͤſentanten beſprochen haben werde, die 
ihn zur Annahme der Gubernatorsſtelle eingeladen haͤt⸗ 
ten. Am 20ſten begab ſich Graf Capodiſtrias ans 
Land, wo er vom Volke mit Jubel empfangen, und 
ihm ein Olivenkranz uͤberreicht wurde, den er annahm, 
und, denſelben in der Hand haltend, ſich ſogleich in 
die St. Georgskirche verfuͤgte, um dort dem Gottes⸗ 
dienfte beizuwohnen. Nach beendigter Liturgie begab 
er ſich in eines der am beſten . Häufer, 
wo ihm alle Civil- und Militairbehoͤrden die Aufwar⸗ 
tung machten, worauf er ſich Abends wieder am 
Bord des Warſpite einſchiffte. Am 23ſten bei Ein⸗ 
bruch der Nacht langte er in Aegina an. Am 24ſten 
bei Tagesanbruch gaben einige griechiſche Fahrzeuge 
Artilleriefalven, welche die franzoͤſiſche Fregatte Juno, 
die im Hafen lag, und der Warſpite erwiederten. 
Der Commandant des Warſpite gab ihnen ein Früh: 
ſtuͤck, zu welchem auch der Befehlshaber (Leblanc) 
und das Offiziercorps der franzöfichen Fregatte Jund 
geladen wurden. um 11 uhr Vormittags ehe der 


Gubernator in Begleitung der Capitains Parker (vers 
muthlich vom Warſpite) und Leblanc auf einer Scha⸗ 
luppe des Warſpite, welche griechiſche Flagge fuͤhrte, 
ans Land, wo er von dem zahlreich verſammelten 
Volke mit lebhaften Freudenbezeugungen empfangen 
wurde. 
Gottes dienſte beizuwohnen, nach deſſen Beendigung 
ihm ſämmtliche geiſtliche, Cwil⸗ und Militairbehoͤrden 
ihre Huldigung und Gluͤckwuͤnſche darbrachten. Spaͤ⸗ 
terhin beſuchte der Gubernator die Familie des bekann⸗ 
ten Branderfuͤhrers Kanaris. 


vVermiſchte Nachrichten. 

Berlin. Dem Vernehmen nach, hat die vaͤter⸗ 
liche Gnade Sr. Maj. des Koͤnigs, auf welche nach 
den Geſetzen gegen die Theilnehmer an den demagogi⸗ 
ſchen Verbindungen erkannt wurde, und die in mehr⸗ 
Ahn em Feſtungsarreſt beſtanden, bis auf ein Drittel 
er en. Es erfreuen ſich wenigſtens Einige mit Ab⸗ 
lauf dieſer Zeit ſchon ihrer Entlaſſung aus der Haft, 
waͤhrend die Uebrigen derſelben in Kurzem entgegen 
ſehen. Dieſer Akt der koͤnigl. Gnade, der die gedach⸗ 
ten Individuen dem buͤrgerlichen Leben wiedergiebt, 
wird, mit den bitteren Erfahrungen, Enttaͤuſchungen 
und gereifteren Anſichten, welche die Zeit brachten, 
ähnlichen Erſcheinungen und Verirrungen unfehlbar 
vorbeugen. 

Am 5. März traf der Blitz den Thurm der evahge⸗ 
liſch⸗reformirten Kirche zu Wermelskirchen (Duͤſſeldorf, 
Kreis Lennep), gerade als in derſelben Gottesdienf 
gehalten wurde, ohne zu jünden, drang jedoch in die 
Kirche ſelbſt und verwundete einen Mann. Der Pre⸗ 
diger ſah ſich, bei der großen Verwirrung, welche 
dieſes Ereigniß nach ſich zog, gendthigt, den Gottes⸗ 
dienſt vor der Zeit zu beendigen. 

Die muthmaßlichen Thaͤter des in der Nacht zum 
20. Febr. d. J. an dem Prediger Sivert in Gr. Wul⸗ 
kow begangenen Raubmordes find (wie die Magdes 
burger Zeitung meldet) verhaftet. Von dem geraub⸗ 
ten Gelde find 899 ganze Thaler nebſt 2 Buͤchern, 
welche der Schwager des Ermordeten dieſem geliehen 

batte, in der Erde vergraben aufgefunden worden. 
Auch iſt, dem Vernehmen nach, ein Brief vorgefun⸗ 
den, worin ein Theilnehmer an dem Raubmorde ſeine 
Genoſſen zu einer Zuſammenkunft einlud. 

Se. M. der Koͤnig von Sachſen hat am 8. März 
dem am 6. in Dresden eingerroffenen k. ben außer⸗ 
ordentlichen Geſandten und bevollmaͤchtigten Miniſter, 
Grafen G. v. Caraman, eine Partitular⸗Audienz er⸗ 
theilt, und deſſen Creditiv von ihm in Empfang ge⸗ 
nommen. 

Der Herzog von Braunſchweig iſt, um feinen Les 
bertritt zur katholiſchen Kirche zu widerlegen, nach ſei⸗ 
ner Zuruͤckkunftein feiner Reſidenz, in dem Dome, den 


Er verfuͤgte ſich in die Kathedrale, um dem 


Heinrich der Loͤwe gegruͤndet, erſchienen, und hat dem 
offentlichen evangeliſchen Gottes dienſte beigewohnt. 

Wie es heißt, ſoll in England Befehl zur Aus⸗ 
ruͤſtung von 8 Kriegsſchiffen gegeben worden ſeyn. 

Der Erzbiſchof von Paris hat die Vollmacht er⸗ 
theilt, kuͤnftig an jedem Sonntage während der Fa⸗ 
ſtenzeit, in der daſigen Kirche St. Julien⸗le⸗Pauvre, 
eine Predigt in deutſcher Sprache zu halten. Vor und 
nach der Predigt werden die Kirchenlieder gleichfalls in 
deutſcher Sprache geſungen. 

Am 21. Februar brach in Turin im Theater Su⸗ 
tera ein Feuer aus, welches, aller herbeigeeilter Huͤlfe 
ungeachtet, dieſes Gebäude in Aſche legte, ſo daß 
blos die Mauern uͤbrig blieben. Auch zwei Menſchen 
verbrannten, der alte Cuſtos dieſes Theaters und ein 
Knabe von 7 Jahren, der Sohn ſeines Nachfolgers 
in dieſer Stelle. 

Wie es jetzt heißt, ſind beim Einſturze des Braun⸗ 
ſchweig⸗Theaters zu London nur 13 Perſonen auf 
der Stelle umgekommen, und eine gleiche Anzahl ſchwer 
verwundet worden. 

Im Diorama zu Berlin ſind elegante Betezettel das 
Dutzend fuͤr 5 Sgr. zu haben. Sie ſind aber nicht 
zum Beten, ſondern — zum Kartenſpiel beſtimmt. 


Konzert⸗ Anzeige. Die Herren Buſſe und 
Friebe, ehemals Zoͤglinge der ſchleſ. Blinden-Unter⸗ 
richts⸗Anſtalt, werden Freitag den 21, dieſes ein 
Konzert im hieſigen Reſſourcen⸗Saale zu geben die 
Ehre haben, wozu ſie Muſikfreunde ergebenſt einladen. 

Durch Anſchlagezettel wird das Naͤhere bekannt ge⸗ 
macht werden. Liegnitz, den 18. Maͤrz 1828. 


Theater- Anzeige. Die wegen eingetretener 
Hinderniſſe am 16. dieſes nicht ſtatt gefundene Vor⸗ 
ſtellung, iſt auf den 23. dieſes verlegt; woruͤber die 
gedruckten Anzeigen das Nähere beſagen werden. 

Liegnitz, den 18. Maͤrz 1828. Nabel, 


Literariſche Anzeige. 

In der Buchhandlung von Baffe in Quedlinburg 
ſind ſo eben erſchienen und bei G. W. Leonhardt 
in Liegnitz zu haben: 

Preußliſches Polizei» Strafrecht und Anweiſung zum 

polizeigerichtlichen Verfahren, von Zeller. 25 Sgr. 

Syſtematiſches Lehrbuch der Polizeiwiſſenſchaft nach 

preuß. Geſetzen, Edikten, Verordnungen und Mi⸗ 
niſterial⸗Reſcripten ic. iſter Theil, von Zeller. 
1 Kthlr. 15 Sgr. 


ee 
Danffagung Allen, die am 16ten d. M. mit 
inniger Theilnahme meine gute, geliebte Frau, Friede⸗ 
rike Wilhelmine geborne Gläfer, zu ihrer frühen 
Ruheſtätte begleiteten, ſage ich hiermit in meinem und 


\ 


meiner Familie Namen den herzlichſten Dank, und 

wuͤnſche von ganzer Seele, daß Gott Sie recht lange 

vor ähnlichen traurigen Schickungen bewahren moͤge. 
Liegnitz, den 18. Maͤrz 1828. G. Gebauer. 


Entbindungs-Anzeige. ö 
erfolgte Entbindung meiner lieben Frau von einem 
geſunden Maͤdchen, beehre ich mich, meinen Verwand⸗ 
ten und Freunden hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Liegnitz, den 15. Maͤrz 1828. 

v. Gerhardt, 
Premierlieutenant im 7. Infanterieregiment. 
—— 


Bekanntmachungen. 

Subhaſtation. Zum 1 Verkauf der 
sub No. 26. zu Ober⸗Langenwaldau gelegenen, 
dem Johann Gettlob Beyer gehörigen Gaͤrtnerſtelle, 
welche auf 500 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf. gerichtlich ge⸗ 
wuͤrdiget worden, haben wir einen peremtoriſchen Bie⸗ 
tungs⸗Termin auf den 10. April d. J. Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr, vor dem ernannten Deputato 
Herrn Juſtiz⸗Rath Sucker, anberaumt. 

Wir fordern alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige auf, ſich 
an dem gedachten Tage und zur beſtimmten Stunde 
entweder in Perſon, oder durch mit gerichtlicher Spe— 
cial⸗Vollmacht und hinlänglicher Information verſehene 
Mandatarien aus der Zahl der hieſigen Juſtiz-Com⸗ 
miſſarien, auf dem Koͤniglichen Land- und Stadt-Ge⸗ 
richt hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und 
demnaͤchſt den Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbie⸗ 
tenden nach eingeholter Genehmigung der Intereſſenten 
zu gewaͤrtigen. ur un 

Auf Gebote, die nach dem Termin eingehen, wird 
keine Ruͤckſicht weiter genommen, wenn nicht beſon⸗ 
dere Umſtaͤnde eine Ausnahme, geſtatten; und es 
ſteht jedem Kaufluſtigen frei, die Taxe des zu ver⸗ 
fteigernden Grundſtuͤcks jeden Nachmittag in der Re⸗ 
giſtratur zu infpiciren. 

Liegnitz, den 6. Januar 1828 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ 


und Stadt⸗Gericht. 


Subhaftation. Das zu Jakobsdorf im 
Liegnitzſchen Kreiſe belegene, sub Nro, 34. des ons 
potheken⸗Buchs verzeichnete, dem Gottlieb Leopold 
zugehorige, gerichtlich auf 2700 Rthlr. abgeſchäͤtzte 
Bauergut, ME auf den Antrag eines Realgläubigers 
zum nothwendigen offentlichen Verkauf an den Meiſt⸗ 
bietenden geſtellt worden. Die Bietungs⸗ Termine find; 
den 7. Januat, den 8. März, den 10. Mai, 
Vormittags um 10 Uhr, in dem zu ſubhaſtirenden 
Bauergute angeſetzt worden; der letzte iſt peremtoriſch. 
Es werden Kaufluſtige hiermit aufgefordert, ſich zur 
Abgebung ihrer Gebote einzufinden, und den Zuſchlag 


Die am 12. dieſes 


an den Meiſt⸗ und Beſtbietraden, in fofern nicht ge⸗ 
ſetzliche Umſtande eine Ausnahme zulaſſen, zu gewar⸗ 
85 3 Au ons = oe und in 
er Behauſung des Gerichtshalters eingeſehen wer 
Liegnitz den 29. Oktober 125 EEE 
Das Gerichts-Amt von Jakobs dorf. 
Garten verkauf. Ich bin gewilligt, meinen alle 
hier vor dem Breslauer Thore belegenen Garten zu ver⸗ 
kaufen, und habe zu dieſem Verkauf einen Termin auf 
den Sonnabend den 29. März c, Nachmittags um 
3 Uhr an Ort und Stelle angeſetzt, wozu ich Kauf⸗ 
luſtige hiemit einlade. Liegnitz, den 17. März 1828. 
Der Regierungs⸗Vice⸗Praͤſident Troſchel. 


Auktions- Anzeige. Donnerſtag den 20. Mär 
Vormittag um 9 Uhr und Nachmittag um halb 2 ub 
ſoll in dem Dove ſchen Hauſe am großen Ringe Nr. 452. 
in der 2ten Etage, eine Partie Meubles aller Art, 
worunter einige von Mahagonl; Kupferſtiche, Glaͤſer, 
Porzellan lein Service für 12 Perſonen), Steingut, 
Betten, Kleidungsſtuͤcke, uhren, Zinn, Kupfer, ver⸗ 


ſchiedenes Hauögeräth, nebſt mehreren andern Sachen 


gegen gleich, baare Zahlung meiſtbietend verkauft 
werden. — Die erſtandenen Gegenſtaͤnde koͤn⸗ 
nen nur gegen baldige Erlegung des Betra⸗ 
ges verabfolgt werden, und finden durch⸗ 
aus keine Ausnahmen ſtatt. 

Liegnitz, den 4. März 1828. 


Peräͤnderung wegen kann Jemand medio April 5 
in den hier beſtehenden Zirkel für Pianoforte Spieler 
eintreten, und wollen ſich dieſerhalb darauf Reflekti⸗ 
rende bei dem Unterzeichneten melden. 

G. W. Leonhardt. 


Anzeige. Von Berlin hier zum Verbleiben ange- 


kommen, empfiehlt fi) den reſp. in- und umliegenden 


Einſaſſen Liegnitz's beſtens, Liegnitz den 16. März 1828. 


Kaltenbrunn, Architekt. 


Warnung. Die vor einigen Tagen gemachte 
Erfahrung, daß „Jemand auf den Nen Grein 
Frau, Waaren bei einem hieſigen Kaufmann ohne Be⸗ 
zahlung hat entnehmen wollen, veranlaßt mich, Je⸗ 
dermann zu bitten, an Niemanden fuͤr unſere Rech⸗ 
nung etwas auf Eredit zu geben, indem wir unſere 
Beduͤrfniſſe ſtets a bezahlen. N gt 

Liegnitz, den 19. Maͤrz 1828. f 

Maiwald, Forſt⸗Kaſſen⸗Rendant. 


Anzeige. Freitag den 21. März c. findet das 
es Kraͤnzchen im Landfchafts = Haufe zu Liege 
nitz ſtatt. 


Geſundheits-⸗Canaſter 
Littera A. das Pfund zu 32 Loth, 15 Sgr. 
Littera B. das Pfund zu 32 Loth, 10 Sgr. 

Allen Rauchern, und insbeſondere denen, die an Bruſt⸗ 
Beſchwerden leiden, empfohlen von 

Noͤhring & Sontag in Magdeburg, 

alleinigen Erfindern und Fabrikanten dieſes Tabaks. 

Dieſer Tabak, der bei ganz leichten und angenehmem 

Geſchmack, auch einen feinen Geruch beim Rauchen 
verbreitet, iſt aus forgfältig gewählten, alten amerika⸗ 
niſchen Blättern fabricirt, trocknet die Bruſt nicht aus, 
und iſt frei von allen, Huſten, Schwindel und an⸗ 
dere der Geſundheit Nachtheile erregenden Beſtand⸗ 
theilen. Jeden ſchaͤdlichen, auf die Lunge fallenden Stoff, 
der urſpruͤnglich in jedem Tabak vorhanden iſt, haben 
wir hier durch eine aͤußerſt zweckmaͤßige Sauce zu ver⸗ 
treiben gewußt, und ſo koͤnnen wir denn noch, auf bei⸗ 
folgendes Atteſt Bezug nehmend, jedem Raucher, und 
ſelbſt älteren Männern, den Gebrauch dieſes Tabaks 
mit allem Recht empfehlen. 
Magdeburg, den 1. Maͤrz 1828. 
Noͤhring & Sontag. 


. A k t e Re 
„Den Kaufleuten und Tabaksfabrikanten Herren Noͤh⸗ 
„ring & Sontag in Magdeburg, bezeuge ich hier⸗ 
„durch, daß der von ihnen unter dem Namen Ge⸗ 
„ſundheits⸗Cnaſter Littera A. et B. fabricirte 
„Tabak, zufolge der mir bekannt gemachten Zuberei⸗ 
„tung, und der dazu verwendeten amerikaniſchen Blaͤt⸗ 
„ter, durchaus nichts enthält, was der Geſundheit nach⸗ 
theilig ſeyn koͤnnte, vielmehr zeichnen fi beide Sor⸗ 
„ten durch einen milden, lieblichen Geſchmack beim 
„Rauchen, und angenehmen Geruch ſehr vortheilhaft 
„aus, und habe ich dieſes Zeugniß daruͤber auszuſtel⸗ 
„len, kein Bedenken getragen.“ 
Berlin, den 1. April 1827. 

Dr. S. F. Hermbſtaͤdt, 
koͤnigl. Geheimer Medizinal-Rath, 
Ritter des rothen Adler-Ordens ꝛc. 
Den alleinigen Verkauf unſers Geſundheits-Cnaſters 

haben wir fuͤr Liegnitz und Umgegend uͤbergeben: 

dem Hrn. Albert Waldow in Liegnitz, 
worauf wir ein reſp. Publikum ganz beſonders auf⸗ 


merkſam machen. 5 ; 
Noͤhring & Sontag, 


AIaabaks⸗Fabrikanten in Magdeburg. 
„Bier ⸗Anzeige. Von dem heutigen Tage an, 
ft, be Untergerchnetem gutes abgegohrenes Stettiner 
Bier, welches in Liegnitz gebraut worden und jetzt 
gut in Flaſchen zu füllen iſt, das Quart zu 2 Sgr. 
zu haben. Liegnitz, den 19. März 1828. 

Huͤller, auf der Mittelgaſſe. 


Lotterie⸗ Nachricht. Bei Ziehung der Zten 
Klaſſe 57ſter Lotterie ſind folgende Gewinne in meine 
Kollekte gefallen: ö 
100 Rthlr. auf No. 56243. 

50 Rthlr. auf No. 10228. 37566. 45464. 7456, 

40 Rthlr. auf 8 17164, 25854. 37519. 38634. 

0 


64359. 

25 Athlr. auf No. 2385. 95. 97. 4051. 54. 82. 
95. 4874. 85. 13359. 74. 15201. 44. 
17131. 21106. 25827. 37. 37501. 11. 
14. 36. 73. 96. 39434. 42632. 39. 
47134. 55761. 63. 92. 56209. 70. 
63064. 67. 83. 73635. 74158. 85. 90. 
80501. 27. 39. 65. 67. 


Liegnitz, den 18. Maͤrz 1828. Leitgebel. 


Anzeige. Unberechtigte Schleifer gehen auf mei⸗ 
nen Namen hauſiren, deshalb ich hierdurch oͤffentlich 
anzeige, daß ich nicht hauſiren ſchicke, ſondern blos zu 
finden bin bei dem Herrn Ließel am großen Ringe. 

Liegnitz, den 17. Maͤrz 1828. 

Liebiſch, Schleifer-Meiſter aus Luͤben. 


Reiſegelegenheit. Eine ſehr bequeme, ganz be⸗ 
deckte Chaiſe, geht den 22. d. M. von hier nach Ber⸗ 
lin, bei, David John, auf der Mittelgaſſe. 

Liegnitz, den 14. Maͤrz 1828. 


Zu vermiethen. In No. 68. am kleinen Ringe 
iſt der ganze Ober⸗Stock zu vermiethen, und zu Jo⸗ 
hanni zu beziehen. Liegnitz, den 18. Maͤrz 1828. 


Zu vermiethen. In dem Hauſe No. 452. am 
großen Ringe find zwei Stuben nebft Zubehör an 
eine einzelne Perſon oder an eine ruhige Familie zu 
vermiethen, und entweder ſogleich oder zu Johanni zu 
beziehen. Liegnitz, den 17. Maͤrz 1828. 

—ͤ ͤ ä—äf 


Geld-Cours von Breslau. 


vom ı5. März 1828, Pr, Courant, 
Briefe Geld 
97 * 


Stück Holl. Rand- Ducaten — 97 
dito Kaiserl. dito 962 — 
100 Rt. Friedrichsd'or 414 — 
dito Poln. Courant . — 25 
dito Banco- Obligations | 4-08 
dite Staats-Schuld- Scheine 831 — 
dito € J 

150 Fl dito Einlésungs-Scheine 415 


Pfandbriefe v. 1000 Rür. | 44 
dito v. 500 Rt. 5 
Posener Pfandbriefe 97 


Wiener ö pr. Ct. Obligations 953 | 
+,Disconto ER | 


